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Welche weiteren Aspekte sollte der Vermö-
gensverwalter erfüllen?
Eine Vielzahl an Kriterien, von denen ich 
hier nur die wichtigsten erwähnen kann. 
Der Vermögensverwalter sollte direkt der 
Finanzmarktaufsicht Finma  unterstellt 
oder zumindest einer sogenannten Selbst-
regulierungsorganisation (SRO)  angehö-
ren. Weiters sollte der Anbieter über eine 
gute Ausbildung, Expertise und Erfahrung 
verfügen und transparent über seinen bis-
herigen Leistungsausweis sowie die zu-
künftige Anlagestrategie informieren. 

Wie sieht es hinsichtlich der Kosten aus? 
Eine vollständige Transparenz hinsicht-
lich der Kosten und allfälliger Retrozessio-
nen muss selbstverständlich sein. Ein Ver-
mögensverwalter sollte immer im besten 
Interesse des Kunden handeln, das heisst, 
seine Anlageentscheidungen möglichst 
unabhängig treffen. Und ein guter Vermö-
gensverwalter muss auch stets ein offenes 
Ohr für die Anliegen und Fragen des Kun-
den haben.

Bei welchen Verhaltensmustern sollte man 
hellhörig werden?
Man sollte sich nicht von einem schö-
nen Büro, einem schicken Anzug oder 

Herr Manz, nicht alle ETF-Anleger treffen 
die Auswahl selbst, viele greifen auf die Be-
ratung eines Vermögensverwalters zurück. 
Doch  ähnlich wie bei  den Produkten ist 
auch hier die Auswahl gross. Worauf sollte 
in erster Linie geachtet werden?
Die Kosten einer Vermögensverwaltung 
werden sowohl bei Banken als  auch bei 
unabhängigen  Vermögensverwaltern im-
mer noch unterschätzt. Es fallen zahlrei-
che G ebühren an. Das beginnt bei den 
eigentlichen Verwaltungs- und Beratungs-
gebühren,  führt über Konto-, Depot-, 
Fremdwährungs- und Handelsgebühren 
bei der Depotbank bis hin zu Produktge-
bühren. 
 
Hier bestehen grosse Unterschiede zwi-
schen den Anbietern.
Richtig. Darum empfiehlt es sich unbe-
dingt, im Vorfeld alle anfallenden Gebüh-
ren zu vergleichen und Offerten von meh-
reren Anbietern  einzuholen. Wichtig ist 
zudem, sich bei der Auswahl des Verwal-
ters ausreichend Zeit zu lassen.  Darüber 
hinaus sollte bei den Experten, wenn nö-
tig auch hartnäckig, nachgefragt werden. 
Manchmal ist es auch sinnvoll, von einem 
anderen Experten eine Zweitmeinung ein-
zuholen. weiter s .  1 1   

der hübschen Sekretärin blenden lassen. 
Dringend  abraten würde ich von  Vermö-
gensverwaltern, die Risikotoleranz und Ri-
sikofähigkeit ihrer Kunden nicht im Vorfeld 
erfragen oder auf Kundenfragen bezüg-
lich  Anlagestrategie, Leistungsausweis 
oder Kosten ausweichend antworten. Das 
kontinuierliche Umschichten des angeleg-
ten Vermögens sowie der Kauf von  teu-
ren Anlageprodukten können auf Spesen-
schinderei hindeuten. Zudem ist es ratsam 
die vereinbarte Anlagestrategie  nach dem 
Beratungsgespräch schriftlich vom Vermö-
gensverwalter festhalten zu lassen.

Wer ETF handeln will, sieht sich weiteren 
Kosten konfrontiert. Ein Anleger ist wahr-
scheinlich auch mit  einem Vergleich des 
Angebots für den Wertschriftenhandel gut 
beraten, oder?
Auf jeden Fall. Nicht  nur bei der eigent-
lichen Vermögensverwaltung fallen ei-
ne Reihe von Gebühren an, sondern auch 
beim Wertschriftenhandel. Internetaffine 
Anleger, die sich die Wahl der ETF-Produk-
te zutrauen, können diese selber über On-
line-Broker kaufen und verkaufen. O hne 
Berater können so massiv Gebühren ein-
gespart werden. Die teuerste Bank 
kann durchaus bis 
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«Vollständige Transparenz ist selbstverständlich»



iShares ETFs sind in der Schweiz domiziliert. Die Zahlstelle des Fonds in der Schweiz ist die Credit Suisse AG, Paradeplatz 8, 8001 Zürich, mit sämtlichen 
Geschäftsstellen in der Schweiz. Der Prospekt mit integriertem Fondsvertrag, die wesentlichen Anlegerinformationen und die jüngsten sowie sämtliche 
früheren Jahres- oder Halbjahresberichte stehen kostenlos bei BlackRock Asset Management Schweiz AG, Bahnhofstrasse 39, CH-8001 Zürich, zur 
Verfügung. Die Anleger sollten die in den wesentlichen Anlegerinformationen und Prospekt erläuterten fondsspezifischen Risiken lesen. Ref: 16067.

Im heutigen Niedrigzinsumfeld können auf Schweizer Franken (CHF)  
lautende Unternehmensanleihen attraktive Renditen bieten.

Der iShares Core CHF Corporate Bond (CH), der erste ETF seiner Art,  
bietet Ihnen direkten Zugang zu einem diversifizierten Portfolio mit über  
400 Investment-Grade-Anleihen – und das mit nur einer Transaktion.

Erfahren Sie mehr  >

Der einfachere Weg zu einer Anlage in  
CHF-Unternehmensanleihen.
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der ausgeführten Transaktionen abhän-
gig sind. Ein persönlicher Vergleich drängt 
sich also auf. Ratsam ist, nicht nur die Han-
dels- und Depotgebühren von ETF unter 
die Lupe zu nehmen, sondern von allen 
Wertschriftenkategorien, die man handeln 
möchte.

Welche Anbieter haben in der Schweiz die 
Nase vorn?
Diese Frage lässt sich nicht pauschal be-

antworten. Prinzipiell sind Online-Broker 
wie zum Beispiel CornèrTrader oder Cash 
Zweiplus bezüglich C ourtagen und De-
potgebühren deutlich günstiger  als Ban-
ken, die zusätzliche Beratungen anbieten. 
Swissquote gehört im Aktienhandel nicht 
zu  den günstigsten Online-Brokern, hat 
aber für am Schweizer Markt kotierte ETF 
ein günstiges Pauschalangebot von neun 
Franken pro Transaktion.

Neben den Trading-Gebühren müssen auch 
die Depotführungsgebühren beachtet wer-
den. Worin besteht hier die Krux?

zu zehnmal so teuer sein wie 
der günstigste Broker.

Worauf sollte der Fokus bei der Auswahl der 
Broker liegen?
Auch hier gilt, dass der Schweizer Online-
Broker FINMA-akkreditiert sein sollte. 
Weitere Kriterien sind eine günstige Kos-
tenstruktur, die gewünschten Online- und 
Mobile-Tools sowie Dienstleistungen. In-
ternationale O nline-Broker sind teilwei-
se noch günstiger als Schweizer Anbieter, 
sich aber nur für erfahrene Trader empfeh-
lenswert.

Was muss hinsichtlich der Kosten berück-
sichtigt werden?
Ein individueller Vergleich lohnt sich un-
bedingt, da die Gebührenunterschiede 
der einzelnen  Anbieter enorm sind. Auf 
der moneyland-Webseite lassen  sich die 
relevanten Depotgebühren  und Courta-
gen individuell je nach persönlichem Nut-
zungsprofil vergleichen sowie  zahlrei-
che Dienstleistungen nach Filterkriterien 
sortieren. 

Unterscheiden sich die Angebote für Kun-
den je nach ihrem Handelsvolumen?
Ja, in der Tat. Es gibt es nicht den Online-
Broker, der für alle Nutzungsprofile am 
günstigsten ist. Das hat unter anderem da-
mit zu tun, dass die Gebühren bei vielen 
Brokern von der Anzahl und dem Volumen 

Bei einem Vergleich sollten alle anfallen-
den Gebühren berücksichtigt werden. Da-
zu zählen in diesem Fall auch die Depotge-
bühren, die in der Regel vierteljährlich bis 
einmal pro Jahr anfallen. Einige Anbieter, 
beispielsweise PostFinance und Cornèr-
Trader, verlangen gar keine Depotgebüh-
ren. PostFinance kann im Gesamtvergleich 
aufgrund der verlangten Tradingkosten je-
doch nicht mit den günstigsten Anbietern 
konkurrieren. 

Vor allem bei Anlegern in Schweizer Fran-
ken fallen auch die Fremdwährungskosten 
ins Gewicht.
Ja. Falls man beabsichtigt, im Ausland ko-
tierte Wertschriften mit Fremdwährungen 
zu kaufen, muss man die oftmals versteck-
ten Fremdwährungsgebühren beachten. 
Banken, Broker und nicht selten auch Ver-
mögensverwalter addieren jeweils einen 
zusätzlichen Gebührenaufschlag auf die 
offiziellen Fremdwährungskurse. Dieser so 
genannte Spread wird nicht für alle Pro-
duktgruppen aktiv ausgewiesen. Da man 
mit ETF eher eine passive Handelsstrate-
gie verfolgt, fallen solche Fremdwährungs-
gebühren natürlich weniger ins Gewicht 
als bei anderen Trading-Klassen wie etwa 
Aktien oder strukturierten Produkten. Wer 
Fremdwährungsgebühren umgehen möch-
te, muss sich auf am Schweizer Markt ko-
tierte ETF in Schweizer Franken beschrän
ken.  BK

 

Man sollte sich nicht von 

einem schönen Büro, einem 

schicken Anzug oder der 

Sekretärin blenden lassen.


